
öchulnachrichten.

I. Die allgemeine Lehrverfaffung der Schule.
5. Tehrplan der seibnizschule.

Nr. Unterrichtsfächer VI V IV U. III Ö. III U. II O. II U,I O, I Zusammen

1 Religion 3 2 2 2 2 2 2 2 2 19

2 Deutsch u. Oeschichts-
erzählungen 5 4 4 3 3 3 3 3 3 31

3 lateinisch — — 10 10 3 3 3 3 32

4 Französisch 6 6 6 3 3 4 4 4 4 40

5 Englisch 3 3 3 3 12

6 Geschichte und 2 2 2 2
Trolunde 2 2

2 2 2 1
3 3 3 28

7 Rechnen und
Mathematik 5 5 5 4 4 5 5 5 5 43

8 Naturbeschreibung 2 2 2 2 2 2 — — 12

9 phvsik — — — — 3 3 3 3 12

10 Themie und
Mineralogie 2 2 2 6

11 Schreiben 2 2 2 — — - — — — 6

12 Zeichnen — 2 2 2 2 2 2 2 2 16

Zusammen . . 25 2b 27 30 30 30 30 30 30 25?

a. Der Lehrplan der Refoimschule Frankfurter Systems ist bis O. III einschließlichdurchgeführt;in den übrigen Klassen
wurde nach dem allgemeinen Lehrplan unterrichtet,

l>. Zu obigen Stunden traten ferner als allgemein verbindlichhinzu je 3 Stunden Turnen von VI bis O. I und je
2 Stunden Singen VI und V sowie Chorsingenfür die singfähigen Schüler. Befreiungenvom Turnen finden nur
auf Grund ärztlicherZeugnisse und in der Regel nur auf ein halbes Jahr statt. Mit der Anstalt ist eine dreitlassige
Vorschule verbunden.
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2. Verteilung der stunden unter die Lehrer.

Nr,

1

2

5

6

7

8

9

10

11

12

,3

14

Lehrer

Ramdohr,
Direktor

Rave,
Professor

Schmidt mann
Professor

Haeseler,
Professor

Müller,
Professor

Krause, vr,
Professor

15

16

17

19

20

21

22

23

21

25

2«

27

28

29

Weise, Dr.
Professor

Bertram,
Oberlehrer

GttrKe,
Oberlehrer

E. Bartels.vr,
Oberlehrer

Klassen¬
lehrer
von

Von Voigt,
Oberlehrer

tzalzne, vi-,
Oberlehrer

Grelhen, Di-,
Oberlehrer

Meyer,
Oberlehrer

Tiedje.
Oberlehrer

Dernedde,
Oberlehrer

Niebulzr. vi
Oberlehrer

Borbein, vi-,
Oberlehrer

Othmer, vi,
Oberlehrer

Kohlschütter,
Math, Hülfslehrer

Blohm,
Zeichenlehrer

F. Bartels^
Elern,- u. techn.
Lehrer

Hartman«,
Vorfchullehrer

Mertelsmann
Vorfchullehrer

Wolpers,
Vorschullehrer

Seydel,
Turnlehrer

Seidel,
Turnlehrer

FreritKs,
Kaplan

Ackemann,

O.1IIH.

O, I

U. 11^.

U, 11«

U. I

lLIIIH.

IV ^

U.III«

IV«

O.III«

O, II
O. 11^.

i. N

O. 112
i. 3

V^

V«

VI^

VI«

1, Vorkl

2. Vorkl,

3. Vorkl

O, I U, 1

3 Deutsch
3 Geschichte

3 Latein

2 Religion

5 Mathemati!
3 Physik

5 Mathematik
3 Physik

2 Chemie

4 Französisch
3 Englisch

3 Latein

2 Religion

2 Chemie

3 Deutsch
3 Geschichte

4 Französisch
3 Englisch

2 Zeichnen 2 Zeichnen

3 Turnen

O, II
i, W,

O,IIH^!,O,11I!
u. II H. u, II« O. III^. O, III «

5 Mathematik
3 Physik

2 Religion
3 Geschichte

3 Deutsch
3 Latein
*3 Latein

5 Mathematik
5 Mathematik

3 Physik

3Dtsch. 3Lat.
3 Gesch.u,

Erdkunde
2 Religion

4 Französisch
3 Englisch

2 Naturbeschr,

2 Chemie

4 Französisch
3 Englisch
"3 Deutsch

"4 Französisch
53 Englisch

2 Zeichnen
*2 Zeichnen 2 Zeichnen

5 Mathematik
3 Physik

2 Naturbeschr,

2 Religion

3 Deutsch
3 Latein

3Gesch,u.Crdk,

3 Französisch
4 Englisch

*2 Religion

2 Zeichnen

4 Gesch.u.
Erdkunde

3 Französisch

4 Mathematik
2 Naturbeschr.

2 Religion
3 Deutsch
10 Latein

2 Zeichnen

3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen

3 Turnen

2 Religion

3 Französisch

4 Gesch. u.
Erdkunde
3 Deutsch

10 Latein

4 Mathematik
2 Naturbeschr

i. S.

2 Zeichnen

3 Turnen

2 Religion

— — ,*2Nllturbeschr.^

Die mit einem * bezeichnetenLehrstunde» traten im Nimteihalbjahre infolge der Teilung der Obersetunda in 22 Lehr-

u, III ^ ll. III« IV H. IV« V^ V« VI^ VI« S u m m a

— ^ — — — — 2 Erdkunde — 8

— — — — — — — — 19

— — — — — 2 Religion — — 18

— — — — — — — — 18

2 Naturbeschr.

2 Naturbeschr. — — — — — 18

— — 2 Naturbeschr. 5 Rechnen — — — 2l

10 Latein
3 Deutsch

2 Religion

— — — — — 19

2 Religion 2 Religion 2 Religion
bGesch.n'.Erdk. 4 Deutsch 3 Religion

i. W.
— 21

— — 4 Deutsch
6 Französisch

— — — — — 20

— — — — — — — — 20

4 Gesch. u.
Erdkunde

3 Deutsch
4 Gesch. u.
Erdkunde

— — — — — 2 Erdkunde 20

— 3 Französisch — 4 Deutsch
6 Französisch

— — — 20

— 10 Latein — — __ —
---------

20

— —
*2 Erdk. i. W.
bGesch.u.Erdk.i. N.

— — — — 20

— —
5 Matyematik
2 Naturbeschr.

i. S.
— — — — — 21

4 Mathematik 4 Mathematik 5 Mathematik — 5 Rechnen
2 Naturbeschr.

— — 22

— — ^ — 6 Französisch

*4 Deutsch
*2 Erdkunde

— — — 20

*3 Französisch — — — ^ — — 21

— — — —
3 Turnen

6 Französisch
2 Erdkunde

— 5 Deutsch
6 Französisch

22

3 Französisch
i. S.

— "3 Geschichte — 4 Deutsch i.S.
2 Erdk. i. S.

— 3 Religion i.S.
5 Deutsch

6 Französisch
— 23, i. W. 14

2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen

2 Schreiben

2 Zeichnen

2 Schreiben

2 Zeichnen — — — 24, i. W. 26

— — — — 2 Schreiben
2 Naturbeschr.

5 Rechnen

2 Religion
2 Schreiben
5 Rechnen

22

— — — — 2 Schreiben z
2 Singen

— — 1 -l- 21 Vortl. 1
25

— — — — 2 Religion
2 Naturbeschr. 2 Singen

6 -s- l9 Vortl, 2
25

— — — ^ 2 Zeichnen
2 Schreiben

2 Naturbeschr.
2 Naturbeschr.

8-1-18 Vortl. 3
26

3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen ! 3 Turnen — 3 Turnen 8 Turnen 30-s-2

- 3 Turnen — — — 9->-2

2 Religion 2 Religion
6

2 Naturbeschr, — ^Naturbeschr.2 Naturbeschr, ^ — — 4

stunden und der Verstärkung des Lehrerkollegiums durch Oberlehrer Dr. Vorbein ein.



3. Übersicht über den während des Schuljahres behandelten Lehrstoff.

Ober-Prima.
Neligiou, Geschichte»ud Erdkunde, Mathematik, Physik nnd Chemie, Zeichne». S, all¬

gemeine Lehrpläne,
Ventsch. Goethes Gedichte und Iphigenie. Schillers Gedankeulynk. Shakespeares Hamlet,

Vortrage wurden über Dramen der neueren Zeit gehalten,
Aufsätze: 1) Was bedeutet „Xor>Ie888odli^e" im ursprünglichen und im weiteren Sinne?

2) Götz und Weißlinge,, lKlausuraufsatz). 3) Weshalb weist Iphigenie den Heiratsantrag des Thoas
zurück? 4) Welche Gründe trieben Friedrich den Großen zur Besetzung Schlesiens? 5) Naß ich
lebe, ist nicht notwendig, wohl aber, daß ich thätig bin, 6) Woraus erklärt sich der Zusammenbruch
von 1806? 7) Weshalb können wir das 19. Jahrhundert das Jahrhundert des Dampfes nennen?
Vei^iliuZ, Mensis I. I^iviu», Buch XXI. Alle 14 Tage eine Übersetzungaus dem

Kurnv. Ii«2N6 dß I^ouis XIV. I^6Huin^r«lig.i«. I^s Ilai'disr äs 8<3viIIs.

Latein.
Lateinischen.

Franzi» lisch.
1'»,in6, Xg^olLUN I.

Aufsätze: 1) I^e8 prinoipaux 6veueinent8 äs I», Auerre äe 1870 MLciu' il I», d^t^ille äs
8sülln, 2) 6au8e8 sie III 8uperic,rite cle la I'rHnes ä tc>u8 1e8 autrS8 Ntllt8 eur«peen8 80U8
I^nuiz XIV, 3) NezulwtL eis« ei-oi83,c1e8,4) Nl^i-ie 8tu«,rt (Klassenaufslltz). 5) Ne8uine äs»
<1eux ^>remier8 8,ete8 du „Variier sie 8evil!e z>«' Ueauinkreliaik", 6) Vaterlos, et 1,38 ION smii'8
(Klassenaufslltz>, 7) <ÜKlli-Ie8 II, ä'H.iißletei'1'e et 8ll rel^tiuir K I^uui« XIV,

Englisch. 8li3,Ks8pL3,i'6, .lulius ^3,683,1-. Ng.«g.ulll)'.('liÄi'168 II. Alle 14 Tage eine schrift¬
liche Arbeit.

Unter-Prima.
Religion, Geschichteund Erdkunde, Mathematik, WM »ud Chemie, Zeichnen. S. all¬

gemeine Lehrpläne.
Deutsch. Klopstocks Oden, Lessings Laokoon, Minna von Barnhelm, Emilia Galotti,

Nathan der Weise. Schillers Braut oon Messina. Sophokles' König Ödipus, Ödipus in Kolouos,
Antigone,

Aufsätze: 1» Wodurch weiß das Nibelungenlied unser besonderes Mitleid uni Siegfrieds Tod
zu erregen? 2) Warum sind die Franken die Erben der weströmischenMacht geworden? 3) Vllbeit
und Fleiß, das sind die Flügel, so führen über Strom und Hügel. 4) Welchen Gang nimmt
die Handlung im König Ödipus? iKlassenaufsatz,! 5> Aber auch der Krieg hat seine Ehre,
6> Charakteristik Don Cesars, 7, Weshalb gelang den Deutschen die Reformation? lKlassenaufsatz.j
8, Die Bedeutung der Riccautscene.

Latein. 8»,IIu8tiu8, doli. lußui-td. mit Auswahl. Vsi'ßilius, ^.611618 II. Alle 14 Tage
eine Übersetzungaus dem Lateinischen.

Frauzöstsch. I^lline. ^tdaÜL. 'Ilnsi'8, Nx^,äitinn on I^pw. 1^«, Iranoß, H,ntltoln^i«

Aufsätze: 1) Ne8urne cis 1a pi-elaee si'^.tii^Iie, 2) Neßue ä'Otduu I« ttrilucl M8<^u' ä I»,
prsiriiere expeäition K Neme, 3) Quelle e8t I», 33,i8on cle I'annee gue von» preiereü s,ux
auti'e8 et pnurtiuni? 4) 1,^ mort cle <üe8g,i-. 5) I,e8 premiei'8 8ueee8 cle VuukMi'te en r^^pte
(Klassenaufsatz). 6) Develnppeinsut I^i8ts>i4<^ul><Ie ?ari8. 7) Netnur cle Iic»i»,^llite ci'Ü^vpte
et eliute clu Direetoiie lKlassenaufs,itz).

Englisch. I^I'NU, 4'IiL I'i'i8on6i' !)f (,^nllc»n; UkLs^M. Ii'vinZ, ('^I'i8tin3,8, !6^6riclHn,

j
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Ober-Sekunda, im Winterhalbjahr geteilt in ^. und L.
Religion, Geschichte und Erdkunde, Mathematik, Physik und Chemie, Zeichnen. S, all¬

gemeine Lehrpläne.
deutsch. Nibelungenlied. Gudrun, Walther von der Vogelweide, Hartmann von der Aue,

Überblick über die ältere deutsche Litteratur. Goethes Götz, Egmont, Walleustein.
Anfsiitze im Sommerhalbjahr: 1> Warum wild die Wartburg so gerne von den Deutschen

besucht? 2) Wodurch weiß das Nibelungenlied unser Mitleid mit dem Tode Siegfrieds zu erregen?
3) Die Treue im Nibelungenliede. 4) Wallenstein und Pausanias lKlassenaufsatz».

Im Winterhalbjahr in ^..: 5) Worin zeigt sich die Vaterlandsliebe Walthers von der
Vogelweide? 6) Wie schildert Goethe in seinem „Götz" den Kaiser und die Stände dls Reiches?
7) Welche Rolle spielt Oranien in Goethes Egmont? 8> Questenbergs Sendung lKlassenaufsatz!.

Im Winterhalbjahr in L.: 5> Inhalt und Bedeutung der beiden eisten Scenen des Götz
von Berlichingen. 6) Götzens Schuld und Sühne. ?) Nelsons Charatte» (nach 8uutb,sy)i oder
Wein künftiger Beruf. 8) Die Handlung im Wallenstein bis zum Abschluß des Bündnisses mit
den Schweden (Klassenaufsatz).

Latein. Ausgewählte Stücke aus Ovids Metamorphosen. Cicero. c>ig,t,ic»riL« in ('g.t,ilii>»nr
orr. 1—3.

Französisch. Sieben Erzählungen aus Coppee, Daudet?c. Grapp und Hausknecht, Auswahl
französischer Gedichte, "I'bisrs, (üampaßiis ä'ItÄÜs. Sprechübungen im Anschluß au das Gelesene
und Vorkommnisse des täglichen Lebens, Ergänzung und Wiederholung der wichtigeren Abschnitte der
Grammatik, Synonymik und Stilistik, Übersetzungen ins Französische und Anleitung zn freien
französischen Arbeiten im Anschluß an das Gelesene, Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit,

Englisch. I>ioll6i>8. Kaviä ^nMsrtisIct'8 soboolä^«. 8ont,Nß^, l^its ot' X«l8an. Regel¬
mäßige Sprechübungen im Anschluß au das Gelesene. Erweiterung und Wiederholung der Grammatik,
Synonymik, Stilistik, Übersetzungenins Englischennd Anleitung zu freien Arbeiten im Anschluß au
das Gelesene. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Unter - Sekunda ^. und L.

Religion, Geschichte nnd Erdkunde, Mathematik, Naturbeschreibung, VhiM, Zeichnen. S.
allgemeine Lehrpläne.

Deutsch. Homers Ilias. Goethes Hermann und Dorothea. Lehre vom Epos. Schillers Teil
und Jungfrau uon Orleans, Anfänge der Lehre vom Drama, Vorträge in ^, namentlich aus der Ilias,

Aufsätze in ^.: 1) Auf welche Weife hat Odysseus seine Gefährten verloren? 2) Der
Zweikampf zwischenMenelaus und Paris (II. 11I>, 3) Unsere Turufahrt lKlassenaufsatz). 4) Hettors
Charakter. 5) a. Der Schild des Achilleus i !,. Der Gang der französischen Revolution lKlassen¬
aufsatz). 6) Welche Personen lernen wir im ersten Gesänge von Hermann und Dorothea kennen?
7) Das Gespräch des Löwenwirts mit seinen kästen. 8) Blücher? Thaten in den Freiheitskriegen
lKlassenaufsatz). 9) Die Ritterhandlung in Schillers Teil lKlassenaufsatz). 10) Prüfungsarbeit.

Anfsiitze in li.: 1) Warum tötet Odysseus die Freier? 2> Was erfahren wir über die
homerischen Götter im ersten Gesänge der Ilias? 3) Die Schlacht bei Leuthen lKlassenaufsatz».
4) Belagerung und Eroberung von Avarikum. 5) Der Schild des Achilleus lKlassenanfsatz».
6) Wodurch bringt Homer seinen Achill unserm Herzen menschlich näher? 7) Hermanns erstes
Zusammentreffen mit Dorothea. 8) Napoleons Rückkehr und Untergang lKlassenauffatz), 9) Wes>
halb ist in dem Kriege zwischen Buren und Engländern unsere Teilnahme auf Seiten der Vuren?
10) Prüfungsarbeit.

Latein. ^. ^3,682,1-, dsllurn llallienin I. VII in Auswahl. Oviäinz, Metamorphosen in
Auswahl. Alle l4 Tage ein Extemporale. N. (.'g,683,r, dM^um OaUiorlin I. VII. Ovickiu»,
Metamorphosen (Schöpfung, Philemon und Baucis, Kadmus, Vier Weltalter, Giganten, Lykaon,
die Flut, Deucalion).

FranMsch. vauäet,, Elf Erzählungen aus I,sttrs8 äu inonlin und Coiit,L8 an lunäi.
Englisch. I^anid, 8ix 'I'g,Ie8 Irom 8Ii3.^68ps3,rs.



Ober-Tertia ^. und L.

tleligion. Lebensbilder der Reformatoren, Wiederholung der ersten drei und Durchnahme
des vierten und fünften Hanptstückes. Wiederholung oon Kirchenliedern, Das Reich Gottes im neueu
Testamente, Besprechungeinzelner Psalmen,

Deutsch. Besprechunguou Prusastückeuund Gedichten uach dem Lesebuche, Teil Ober-Tertia,
mit inductiuen Belehrungen aus der Poetik, Wilhelm Tcll, Auswendiglernen uud Vortragen von
Gedichten, Häusliche und Klasseuaufsätze alle vier Wochen, Kürzere Borträge,

Latein. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre und der in Unter-Tertia gelernten
Vokabeln. Systematische Durchnahme der Lehre von den Teilen des Satzes nach Reinhardt, Satz¬
lehre ß 1—145, Propädeutische Behandlung der Hauptlehren von den Arten des einfachen Satzes
nnd vom zusammengesetzten Satze im Anschluß an die Lektüre, Übersetzung ans dem Deutschen aus
Ostermann-Müller, 4, Teil, St, 111—203 und 261—366; teilweise St. 1—110. Wöchentlicheine
Klassenarbeit, auch mehrere Übersetzungenans Caesar, außerdem alle 14 Tage eine häusliche Arbeit.
4 St. Lektüre: <I'aß8ar. äe bellc» <Lg.IIi«o. lid. I, e»P, 1—29, II — V. Im Sommer 6, im Winter
4 St. Im Winterhalbjahr Ovid, Metamorphosen. 2 St. ^. Philemon nnd Baucis. Niobe.
Verwandlung lykischer Bauern. I!. Vier Weltalter. Lykaou, Phaethon.

Frlllyöslsch. Uaiztrs. 1^,3, Mriw 8idsri6nn6. Im Anschluß hierau Sprechübuugeu iu Fragen
und Antworten, kurze Inhaltsangaben, Wiedererzählen des Gelesenen. Wiederholung der unregel¬
mäßigen Verben nnd der Kasuslehre, der Satzlehre, insbesondere des Konjunktivs und des Gebrauchs
der Präpositionen. Übungen im Übersetzen aus dem Deutscheu.

Geschichte. Deutsche Geschichte vom Beginn der Neuzeit bis zu Friedrich dem Großen.
Halbjährlich kleine Arbeit und Extemporale,

EMnnde. Deutschland und seine Nebenländer uud Kolonien. Kartenskizzen Halbjährlich
kleine Arbeit.

Mllthcmatitl. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten, Lehre von
den Proportionen, eingekleidete Gleichungen, Potenzen, Wurzeln. Flächengleichheit der Figuren,
Proportionalität der Strecken, Ähnlichkeit der Figureu, Konstruktiousaufgabeu. Wiederholungen.
Vierwöchentlich eine Reinschrift.

Uatnrlieschreilmug. Pflanzeubeschreibungenznr Ergänzung uud Wiederholung der Formen¬
lehre, Systematik, Biologie, Anatomie, Gymnospermen, Cryptogamen. Übungen im Zeichnen, —
Niedere Tiere, Wiederholung des Systems des ganzen Tierreiches. Anatomie des Menschen,
Gesundheitslehre,

Zeichnen. Sommerhalbjahr, Schattieren nach Körpern und einfachen plastischen Ornamenten,
Winterhalbjahr, Linearzeichnen: Farbige geometrische Ornamente,

Unter-Tertia ^. und It.

tleligion. Wiederholung des ersten und zweiten Hauptstückes. Durchnahme des dritten,
Lernen des vierten und fünften Hauptstückes. Wiederholung einzelner Kirchenlieder, Besprechung des
Kirchenjahres. Geschichte des alten Bnndes au der Haud der Schulbibel.

Dentsch. Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke nach dem Lesebuche von Kohts,
Meyer und Schuster, Übungen im Disponieren, Zusammenfassende Wiederholung wichtiger
grammatischerGesetze, Belehrung über die poetischen Formen, Lernen und Vortragen von Gedichten.
Alle vier Wochen ein Anfsatz



Latein. Einübung der regelmäßigen und unregelmäßigen Formenlehre mit Behandlung der
wesentlichstensyntaktischenRegeln, Übersetzung der Stücke in Wulffs Übungsbuch und lateinischem
Lesebuch. Wöchentlich in der Regel zwei Arbeiten.

FrauZMsch. NroliiriÄim - (Hatri^i!, Histoirs cl'nn (,'c>u8orit äs 18! 3. Banner, Satzlehre.
Banner, Übersetzungsstoff. Erweiterung uud Vertiefung des Wortschatzes durch Vergleichungverwandter
Worte. In jeder Stunde Sprechübungen, französischeWiedergabe des Gelesenen. Inhaltsangaben
der einzelnen Kapitel, Erweiternde Wiederholung der Hölzelschen Bilder. Alle l4 Tage eine Arbeit.
(Extemporalien, Diktate, freie Arbeiten.)

Geschichte. Wiederholung der weströmischenKaisergeschichte vom Tode des Augustus an.
Deutsche Geschichte bis zum Ausgange des Mittelalters.

Erdkunde. Die außereuropäischen Erdteile mit besonderer Berücksichtigungder deutschen
Kolonien. Entwerfen von Karteufkizzen.

Mathematik. Arithmetik: Die Grundrechnungen mit absoluten und relativen Zahlen.
Einfache Gleichungen ersten Grades. Planimetrie: GeometrischeAufgaben, Kreislehre.

Natlirbeschreilmna,. Botanik: Wiederholung nnd Erweiterung des botanischen Lehrstoffs
mit Rücksichtauf das natürliche System der Phanerogamen. Übungen im Zeichnen. Zoologie:
Gliedertiere. Übungen im Zeichnen.

Zeichnen. Freies perspektivischesZeichnen nach Körpern. Umrihzeichnen nach plastischen
Pflanzen-Ornamenten.

Nuarta ^. und «.

Religion. Wiederholung der Aufgaben der Sexta uud Quinta. Besprechung des dritten
Artikels, Auswendiglernen des dritten Hauptstttckes. Vier Gesänge. Das Kirchenjahr. Geographie
von Palästina. Das Allgemeinste aus der Einleitung in die Bibel. Übungen im Aufschlagen von
Bibelstellen. Lesung wichtiger Abschnittedes alten und neuen Testaments.

Äentsch. Die Wortarten, die Satzteile und die Satzglieder. Die Deklination des Substantivs
und Adjektivs. Die Konjugation. Die Pronomina. Die Präpositionen. Durchnahme von Lesestücken
und Gedichten. Übungen im Erzählen. Wöchentlich ein Diktat.

FrauMsch. Banner, Lese- und Übungsbuch, 3. Teil. Banner, Satzlehre. Banner, Deutscher
Übersetzungsstoff. Dnrchnahme nnd französische Besprechungder Lesestücke des Übungsbuches mit Aus¬
wahl. Erweiterung und Vertiefung des Wortschatzes. Gesprächsübungenüber die Lesestücke nnd Stoffe
des täglichen Lebens. Erweiternde Wiederholung und Neudurchnahme der Hölzelschen Bilder. Lernen
von Gedichten. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit, meist unter freier Handhabung des Stoffes. Über-
fetzungen ins Französische nach Bauners Übersctzungsstoff.Grammatik: Wiederholung der Formen¬
lehre, die wichtigsten fyntaktifchen Erscheinungen, insbesondere Kasuslehre, Nektiou der Verben,
Anwendung von avnir und tztrs, Konjunktionen. Infinitiv.

Geschichte. Griechische Geschichte. RömischeGeschichte bis 476.
Erdkunde. Die europäischenLänder außer Deutschland.
Mathematik. Rechnen: Wiederholung der Bruchrechuuug. Berechnung zusammengesetzter

Zahlenausdrücke. Zinsrechnung. Rechnung mit Brutto, Tara u. s. w. Gewinn- und Verlustrechuung.
Gesellschaftsrechnung.Rabatt- und Diskontrechnung. Planimetrie: Lehre vom Dreieck. Geometrische
Aufgaben. Parallelogramm.

Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung von Pflanzenarte», Vergleichung verwandter
Arten und Gattungen. Zoologie: Reptilien, Amphibien, Fische. Übersicht über das System der
Wirbeltiere.

Zeichnen. Pflanzenformen und ihre Verwendung zu Ornamenten,
Schreiben. Deutsche und lateinischeSchrift,
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Nuinta ^. und L.

Religio». Biblische Geschichte des neuen Testaments, Wiederholung des ersten Hauptstückes,
Besprechungund Lernen des ersten und zweiten Artikels nebst Luthers Erklärung. Wiederholung der
in Sexta gelernten Sprüche und Kirchenliedernebst EinPrägung von neuen. 2 St.

Veutsch. Der einfache und der erweiterte Satz. Starke und schwache Flexion der Nomina
und Verba. Wortarten. Der zusammengesetzte Satz. Durchnahme von Gedichten und Prosastücken.
Mündliches Nacherzählen, Erzählungen aus der griechischen und römische« Sagengeschichte. Necht-
schreibe- und Interpunktionsübuugeu iu wöchentlichenDiktaten. Im 2. Semester einige kleine
schriftliche, nacherzählendeHausarbeiten. 4 St.

FraujöÜsch. Durchnahme von Lesestücken aus Banner II. Gesprächsübungen, anschließend
an die Lesestücke und die Hölzelfchen Wandbilder. Unregelmäßige Verben, Fürwörter, Steigerung,
Adverb, Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 6 St.

Geschichte u»o Erdlmnoe. Deutschland, ausgehend von der Betrachtung der Heimat. Hervor¬
ragende Persönlichkeitender deutschen Geschichte.

Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche, Dezimalbrüche. Einfache Aufgaben der
Regeldetri. Berechnung zusammengesetzter Iahlenausdrücke.

Geometrische Rroniioentill. Im Winter in zwei vom Rechnen abgezweigten Stunden.
GeometrischeGrundbegriffe. Übungen im Zeichneu ebener Figuren. Anfertigen von Körpermodellen.

RaturlieschreilülNg. Beschreibung und Vergleichung verwandter Arten der Blütenpflan^ en.
Kenntnis der äußeren Organe derselben. Beschreibnngund Lebensweiseder wichtigstenVögel.

Zeichnen. Die gerade Linie und ihre Verwendung zu Verzierungen. Kreis, Ellipse, Eiform
nnd Spirale. 2 St.

Schreiben. Deutscheund lateinischeSchrift. Einfache Linien. 2 St,

Sexta ^ und V.

Religio». Biblische Geschichtendes alten Testaments, vor den Hauptfesten die betreffenden
Gefchichtendes neuen Testaments. Durchnahme und Erlernung des ersten Hauptstückesmit Luthers
Auslegung, Einpräguug eiuer kleineu Zahl von Katechismussprücheuuud vier Kirchenlieder, 2 St,

Äeutsch. Die Wortarten, die Satzteile und Sahglieder, Deklination des Substantivs uud
des Adjektivs. Konjugation Pronomina. Präpositionen. Durchnahme von Lesestücken uud Gedichten.
Übungen im Erzählen nnd Deklamieren. Rechtschreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. 5 St.

FranMsch. Aussprache nach der Lauttafel. Die dem Gesichtskreiseder Schüler zunächst
liegendenGegenstände der Anschauungbieten Stoff zu täglichen Sprechübungen, Einübung von Liedern
nnd Gedichten. Durchnahme und Verarbeitung von geeignetenStücken ans Banners Lehr- und Übungs¬
buch, I. Kursus, ^voii' und öt,e. die erste und zweite Konstigatiuu (ohne Konjunktiv und Passiv),
Deklination. Folge der Satzteile. Das verbundene persönlicheFürwort. Das besitzanzeigende, Frage-
und bezügliche Fürwort. Zahlwörter, Steigerung. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit (Diktate, Fragen
und Antworten, Konjugationsübungen>. 6 St.

EroKuuoe und Geschichte. Heimatskunde. Grundbegriffe der physischennnd mathematischen
Erdkunde. Die Erdoberflächeim allgemeinen nach dem Globus, allgemeine Übersicht der Erdteile und
Läuder nach der Karte. Lebensbilder von Wilhelm I., Friedrich Wilhelm III., Friedrich II., Kurfürst
Friedrich Wilhelm, Luther, Friedrich Barbarossa, Karl dem Großen.

Rechnen. Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenanuten und be¬
nannten. Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, nebst Übungen in der dezimalen Schreib¬
weise. Die einfachstendezimalen Rechnungen, Vorübungen zur Bruchrechnung. Harms und Kallius,
Rechenbuch.
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Naturlieschreiüuxg. Botanik: Beschreibung einfach gebauter Blutenpflanzen; im Anschluß
daran Gestaltlehre, Zoologie: Beschreibungund Lebensweisebesonders wichtiger Säugetiere,

Schreiben. Deutscheund lateinische Schrift auf doppelten Linien,

Turnen.
a. Klassen- O.l U,t O.ll U IIH. U,II13 O.III^ O IIIL U,III^ U.IIIL IV^ 1VÜ V^. V^ V1^ VIÜ
d, Stundenz. 333333 3 3 3333333
o. Lehrer: Seydel. Seydel. Seydel. Seidel. Seydel. Seidel. Seydel. Seidel, Seydel. I)i',Othmer. Seydel.

Die Hllnptanstalt besuchten im Sommer 541, im Winter 528 Schüler, Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterricht überhaupt Von einzelnen Übuugsarten

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses.....
Aus anderen Gründen.........

im Sommer 26, im Winter 32 im Sommer l, im Winter 1

Zusammen . , . im Summer 26, im Winbr 32 im Sommer 1, im Winter 1

Also von der Gesamtzahl der Schüler im Sommer 4,8°/^, im Winter 6,06 "/y.
Überall mit Ausnahme der O. I und U. I, welche außer den ihnen für Ober- und Unter-

Sekunda entnommenen Vorturnern gleichzeitig turnten, wurde der Turnunterricht klaffenweis erteilt.
In 15 Klassen --- 14 Turnabteilungeu wurden wöchentlich 42 Turnstunden gegeben, nnd zwar einer
Abteilung vom Oberlehrer Dr. Othmer in 3 Stunden, vom Turnlehrer Seydel 10 Abteilungen in
30 Stunden, vom Turnlehrer Seidel 3 Abteilungen in 9 Stunden. Die kleinste der Abteilungen
bestand aus 26, die größte aus 44 Schülern.

Die beiden ersten Vorklafsen, besucht im Sommer von 109, im Winter von 109 Schülern,
hatten wöchentlich je 2 Stunden Turnunterricht. Befreiung trat ein in zwei Fallen, Den Unterricht
erteilte in der ersten Klasse der Turnlehrer Seydel, in der zweiten der Turnlehrer Seidel.

In nächster Nähe der Anstalt befindet sich eine gut eingerichtete Turnhalle, nebst einem
geräumigen Turn- und Spielplatze. Beides steht in erster Linie der Leibnizfchulezur Verfügung.

Die Iugeudfpiele wurden in derselben Weise wie im Vorjahre betrieben.
Der Gebrauch von Turnschuhen ist nicht allgemein verbindlich, aber sehr erwünscht und liegt

auch im eigenen Interesse der Turner,

schriftliche Aufgaben der Reifeprüfung.
Deutscher Aufsatz, Weshalb hat man das vorige Jahrhundert das Jahrhundert des Dampfes genannt? —

Französischer Aufsatz. <ÄiluIe8 II. cl'H.ußIßtLi'i-« et 8», !>Lla,tion ä, I^oui» XIV. — Übersetzungen aus dem
Deutschen in das Englische und aus dem Lateinischen (I^iv. XXI, 46) in das Deutsche. — Mathematik, 1) Jemand
tauft für 410 Mark Kälber, Schafe und Ziegen und zwar im ganzen 20 Stück. Wie viel von jeder Art tauft er, wenn
ein Kalb 2b Mark, ein Schaf 15 Mark und eine Ziege 21 Mark kostet? 2, Eine dreiseitige Pyramide hat Grundkanten
von 5 «in, 6 llm und 7 «n Länge, und jede Scitentante beträgt 10 oru. Wie viel wiegt die Pyramide, wenn das
spezifische Gewicht ihres Stoffes 0,93 ist? 3) Eine Kugel von 5 1<^ Gewicht ruht auf einer schiefen Ebene, die mit der
Horizontalcbeue einen Winkel von 21° 27' bildet. Von ihr führt ein Seil, an dem 4 !<<>'ziehen, und das der schiefen
Ebene parallel verläuft, über eine Rolle. Welche Beschleunigung erteilt das Gewicht von 4 K^ der Kugel, wenn die
Reibung und das Gewicht der Rolle und des Seiles nicht berücksichtigtwerden? 4) Zwei Punkte sind sechs Maßeinheiten
von einander entfernt. Welches ist der geometrische Ort der Punkte, die von dem ersten dreimal so weit entfernt sind
wie von dem zweiten? — Chemie. Wie viel Liter Schwefelsäure von 1,838 spezifischem Gewicht, 96°/» Gehalt
an H^80^ sind erforderlich, um 250 Kß' X3l0^ zu zerfetzen? Wie viel Liter Salpetersäure, von rmlcher 1 oom 10 ocin
Normalalkali neutralisiert, werde» dabei erhalten?
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II. Aus den Verfügungen der Behörden.

^. Des Kömglichen Provinzial-Schulkollegiums.
28, Juli. Ministerial-Verfügung vom 24. Juli ordnet an, daß am 28. August, als dem 150 jährigen

Geburtstage Goethes, in den höheren Schulen unseres größten Dichters in würdiger
Weise gedacht werde. Die Schüler wenigstens der oberen Klassen sind in den deutschen
Stunden dieses Tages oder der letzten ihm vorhergehendendarauf hinzuweisen, was das
deutsche Volk den unsterblichenWerken GoethescherDichtkunstzu verdanken hat.

22. September. Die Teilung der Ober-Sekunda zunächst für das Winterhalbjahr wird genehmigt.
Der Kandidat des höheren Schulamts Kohlschütter wird deshalb als wissenschaftlicher
Hülfslehrer berufen.

12. Oktober. Von dem Werke „Unser Kaiser" wird zur Verteilung als Prämie an einen fleißigen
und befähigten Zögling ein Exemplar überwiesen.

30. November. Infolge des Wunsches mehrerer Direktoren und Väter von Schülern werden die
Weihnachtsferien auf die Zeit vom 23. Dezember bis 5. Januar verlegt.

15. Dezember. Ministerial-Verfügung vom 13. Dezember ordnet auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers
und Königs an, daß der am 1. Januar 1900 bevorstehende Iahrhundertwechsel am Schlüsse
des Unterrichts vor den Weihnachtsferien feierlich begangen werde.

8. Januar. Se. Majestät haben eine Anzahl von Exemplaren von Wislicenus, Deutschlands See¬
macht, einst und jetzt, für besonders gute Schüler zur Verfügung gestellt. Der Leibnizschule
wird eius überwiesen.

!

L. Des Magistrats der Königlichen Haupt- und Residenzstadt.
18. August. Es wird der Wunsch ausgesprochen, daß auch in diesem Jahre und hinfort bis auf

weiteres der Gedenktag der Schlacht bei Sedcm durch eine angemesseneSchulfeier
festlich begaugeu werde.

18. September. Die Verfügung vom 3. Oktober 18W, wonach der Unterricht vom 15. November
bis 15. Februar erst um 8^ Uhr beginnt, wird auf das bevorstehendeWinterhalbjahr
erstreckt.

8. September. Die Teilung der Ober-Sekunda in zwei Parallelcoeten wird für das bevorstehende
Winterhalbjahr genehmigt.

6. März. Das KöniglicheProvinzial-Schulkollegium hat dem Antrage, an der Leibnizschnle eine die
Höchstzahlvon 50 Schülern überschreitendeAufnahme zu gestatten, nicht entsprochen.
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III. Chronik der Schule.
Ans dem vorigen Schuljahre ist der Bericht über die Feier des 25 jährigen Bestehens der

Leibnizschule nachzutragen, die am 22., 23. und 24. März abgehalten wurde. Der Plan war folgender:

I. 3m 22. März.
^. Musikalische und dramatische Aufführungen von Schüleru,

abends 6 Uhr im Tivolisaale:
1) Iubelouverture von K. M, von Weber.
2) Prolog, gedichtet und gesprochen von Emil Hartmann, «tu<1. pliil.
3) Wie Rütliscene ans Schillers „Wilhelm Teil", dargestellt von Schülern der oberen Klassen, ein¬

geübt von Professor Nave,
4> Austsvielouveiture von Kehler-Behla.
5) Scene aus „I,e IioniMoi« gViitillinininL" von ^1uli«'s, dargestellt von Schülern der Unter»

Tertien, eingeübt von den Oberlehrern Gürte und Dr. Hahne.
1!. Abeus 8V2 Uhr: Kommers, ebendaselbst.

II. gm 23. März.
^. Festaktus, morgeus 11 Uhr, im Tivolisaale:

1) Allgemeiner Gesang: „Bis Hieher hat mich Gott gebracht."
2) Festrede des Direktors.
8) Ehorgesang: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" von Beethoven.
4) Begrüßungen.
5) a. Vaterlandslied von Marschner,

1), Zur Abschiedsstunde.
6) Entlassung der Abiturienten durch den Direktor.
7) Allgemeiner Gesang: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren."

u, 'Essen und Ball, abends 7'/, Uhr, ebendaselbst.
III. Am 24. März,

nachmittags 3'^ Uhr, im Saale des Nordstädter Gesellschaftshauses,Obernstr. ?:
Feier für die unteren nnd mittleren Klassen, geleitet von Professor Dr. Weise.

1) Bewirtung mit Kaffee und Kuchen.
2) Unterhaltungen:

lr, Prolog, gedichtet von Professor Rave.
d. Eine heitere Schlittenfahrt (Orchesterstück).
o, Marchenbilder.
<l. „Der Froschkönig", komisches Stück.
«, Turnerische Vorführungen,

Alle Teilnehmer freuten sich des schönen Verlaufs des Festes. Die Zahl der früheren
Schüler, die sich eingefundenhatten, um die Erinnerungen an die Schulzeit zu pflegeu, war beträchtlich:
im Verein mit den jetzigen gaben sie zu erkennen, daß ein unzerreißbares Band Lehrer und Schüler
verknüpft. Von vielen Seiten gingen Telegramme und Glückwunschschreiben ein; auch die nach dem
Neformschullehrplan eingerichtetenAnstalten in Frankfurt a, M. sandten freundliche Grüße. Bei den
verschiedenen Veranstaltungen machte sich der Zusammenhang, in welchem die Eltern der Schüler sich'mit
der Schule verbunden fühlen, iu sehr erfreulicher Weise geltend. Eine besondere Ehre widerfuhr der
Anstalt durch die Beteiligung des KöniglichenProvinzial-Schulkollegiums und der Städtischen Kollegien,
Den ernsten Mittelpunkt der Feier bildete der Festaktus, für den wegen räumlicher Unzulänglichkeit
der Aula der Tivolisaal genommen war. Der Unterzeichnetewarf in der Festrede einen Rückblick auf
die EntWickelungder Schule in den 25 Jahren, die seit den ersten Anfängen mit der Errichtung der
dritten Vorschulklllsse verflossen waren (s, Jahresbericht des vorigen Schuljahres), und kennzeichnete
dann die Aufgaben der Zukunft, welche in Bezug auf den Lehrplan feit der im Jahre 1895
begonnenen Umwandlung in eine Reformschnle ja eigenartiger Natur find. Da die Leibuizfchulevon
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Ostern d, I. an gesonderte gymnasiale und realgyninasiale Abteilungen haben wird, werden hier die
Ausführungen der Festrede über das Verhältnis dieser beiden Richtungen zn einander mitgeteilt:

„Die völlige Einheitsschule von der ersten bis zur letzten Stufe ist in uuserer Zeit un¬
möglich. Die Realschule, einerlei in welcher Form, hat sich als ein absolutes Bedürfnis der
gegenwärtigen Bildungs-, wirtschaftlichen und fozialen Verhältnisse erwiesen. Andrerseits hat das
Gymnasium im deutschen Boden schon seit langen Zeiten die festesten Wurzeln getrieben; im Ernste
kann es bei uns keiner versucheu, dem Beispiele der germanischen Vettern in Skandinavien nach¬
zuahmen und Hcmd an das Dasein dieser alten Schulform zu legen. Die alten Sprachen bleiben
bei uns ein Vildungsmittel ersten Ranges, Liegen die Interessen der Gebildeten jetzt auch weniger
als früher in der Welt des klassischen Altertums, die Bedentnng seiner Kultur für die folgenden
Zeiten, der Zusammenhang der späteren, namentlich der deutschen Bildung mit jener Periode
wird doch nur von Unkundigen geleugnet; der Respekt vor einer auf diefer Grundlage gewonnenen
Bildung ist auch uoch allgemein verbreitet, und für manche Wissenschaften und Bernfsfächer giebt
es keinen anderen Zugang als durch dieses Thor, Vollends aber der Jugend bietet die
Beschäftigung mit Latein uud Griechifch eiue vorzügliche Geistesuahrung, Da giebt es eine
abgeschlossene Welt, einfache, übersehbare Zustände, eine unvergleichliche Frische des Geisteslebens,
einen warmen Schönheitssinn der köstlichsten Art, eine mächtige Ursprünglichkeit und Tiefe des
Denkens, einen großen Ernst in der Erfassung der wissenschaftlichen Probleme und zugleich eine
heitere, rein menschliche Auffafsnng der Dinge, Kommt hinzu, daß nach der grammatisch-stilistischen
Seite die alten Sprachen in ihrem Formenreichtum, ihrer feinen Syntax, der Plastik ihrer
Gebilde, der Architektonik ihres Banes zu den ausgezeichnetesten der Menschheit gehören, so mnß
aus dem allen sich der Schluß ergeben, daß die Einführung des heranroachfendenGeschlechts in
diese ihm verständliche und wegen der Jugendlichkeit ihres Geistes ihm entsprechende Welt etwas
Zweckmäßigesund Gutes ist und wenigstens für einen Teil der Schulen beibehalten werden muß.
Keine deutsche Regierung denkt auch daran, dem Gymnasium seiue Geltung zu nehmen; und wenn
in der öffentlichenMeinung dieser Schulgattuug ein großes Interesse entgegen gebracht wird, so
liegt das nicht so sehr in der Macht der Gewohnheit, wie in der Erfahrung, daß der Baum an
den Früchten erkannt wird,

Realgymnasium und Gymnasium sind beide allgemeine Bildungsanstalten, beide keine
zufälligen Schöpfungen, sondern aus der Natur der Dinge erwachsene Gebilde; sie ergänzen sich zu
Nutz und Frommen der Allgemeinheit, Wenn das Realgymnasium für die praktischen Zwecke des
Lebens in besonderer Weise vorbildet, faßt das Gymnasium die gelehrten Berufe mehr in das Auge,
ohne aber die Forderungen des praktischen Lebens als nicht vorhanden anzusehen; denn bei den
modernen Verhältnissen ist der Gedanke des Atheners und des Neuhumanismus, der Gedanke rein
menschlicher Lebensziele, nicht zu verwirklichen. Beide Schulformen bilden keinen Gegensatz,denn
auch das Realgymnasium ist auf die allgemeineBildung gerichtet. Die Verbinduug zwischen beiden
ist ja auch schon längst vorhanden. Der nach U. III versetzte Realgymnnsiast wird in die U. III
des Gymnasiums aufgenommennnd umgekehrt. Diesen Zusammenhang zn verstärken, ist eine
besondere Aufgabe der Reformschule, indem sie für fünf Klassen bis einschließlich Ober-Tertia
eine Gemeinschaft herstellt. Daß die Gründlichkeit der gymnasialen Bildung dabei leiden werde,
wird an manchen Stellen gefürchtet. Aber die vollendeten Versuche werden diese Befürchtungen
gewiß zerstreuen. Man wird, glaube ich, gerade auf altphilologischer Seite bald anerkennen
müssen, daß das bessere Verständnis und die größere Frische, womit der Reformschüler an die
alten Sprachen herantritt, für den Betrieb derselben vorteilhaft ist und den Nachteil des späteren
Anfangs mindestens ausgleicht.

Wie die Gymnasien, werden durch unsere Schnlform aber auch die lateinlosen Schulen
in das allgemeine System aufgenommen und damit wird einem großen Mangel der bisherigen
Verhältnisse begegnet.

1'
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Die Einheitsschule vom Anfang bis zum Ende, die aus vielen Gründen zu wünschen ist,
bleibt nur ein Ideal, Die Reformschule kommt aber diesem Ideale näher, und deshalb
bedeutet sie, wie ich glaube, eiue wesentliche Verbesserung unseres Schul¬
wesens. Ist aber zugleich durch sie das Mittel gegeben, je nach den individuellen Verhältnissen
den Bildungsweg zu gestalten, so ist das nicht nur ein Vorteil für den Einzelnen, sondern ein
allgemeiner. Die bei unserer Form mögliche stärkere Sichtnng der Schüler auf den verschiedeneu
Stufen dient auch dem Nutzen der Gesamtheit; denn Staat und Gesellschafthaben ein großes
Interesse daran, daß möglichst wenige Fehler in der Erziehung und Heranbildung des jüngeren
Geschlechts gemacht werden, daß ein jeder möglichst früh den richtigen Weg findet. Und gerade
in einem Zeitalter, wie in dem unsrigen, in welchem die Entwickelnng des Individuellen immer
schwierigerwird, dürfte es geboten fein, folche Schuleinrichtnngen zn fördern, bei denen auf den
späteren Stufen des Unterrichts den verschiedenen Anlagen und Bildungsbedürfnissen ein möglichst
weiter Spielraum gewährt wird. Dadurch belebt sich nicht allein der Eifer der Schüler während
der Schulzeit, sondern erhöht sich auch das Interesse an geistigen Diugen — wieder zum Vorteil
des Ganzen — bei den Gebildeten, nachdem sie die Schule verlassen haben.

Das 25 jährige Jubiläum findet die Leibnizfchule vor neueu, nicht leichte«: Aufgaben.
Das Lehrerkollegiumist entschlossen alles, was in feinen Kräften steht, daran zu fetzen, daß diese
Aufgaben gelöst werden. Es schöpft aus der Vergangenheit die Hoffnung für die Zukunft. Was
die Refurmfchuleanlangt, so fühlt es sich ermutigt durch die Stellung der Staatsregierung, durch
die stetige Vermehrung solcher Anstalten, durch die Teilnahme des hiesigen Publikums, durch das
Bewußtsein, mit den Kollegen an anderen solchen Anstalten der Didaktik nnd Pädagogik manche
neue, wichtige Gesichtspunkteerschließen zu können. ..."

Die Ehre von mündlichen Begrüßungen erfuhr die Schule bei dem Aktus seitens des
Herrn Prouinzial-Schulrats Geheimen Rats I>r. pliil. Haeckermann, der außer dem Direktor der
Königlichen Behörde, dem Ober- und Geheimen Regierungsrat Herrn Nr. sur. Biedenweg, erschieneu
war, des Herrn Stadtsyndikus Eyl namens der Patronatsbehörde, des Herrn Direktors des Real¬
gymnasiums I Fiehn namens der Schwesteranstalt und des Herrn Weinhändlers, Bürgervorstehers
Rümann namens der Eltern der jetzigen Schüler. Der Unterzeichnete hatte den freudigste» Anlaß,
auf die freundlichen Worte, die der Vergangenheit, Gegenwart nnd Zukunft der Schule galten, mit
herzlichem Danke zu erwidern. Herr Rümann konnte mit seiner Begrüßung die Mitteilung verbinden,
daß in Elternkreiseu eine sich auf etwa 6000 Mark belaufende Summe zur Grüuduug einer
Iubiläumsstiftung gesammelt sei. Die Freude über einen solchen Beweis freundlicher Gesinnung war
groß; es wurde damit der Feier ein dauerndes Andenkenbereitet, wie es schöner nicht gedacht werden
kann. In den folgenden Wochen brachte jeder Tag noch neue Gaben, sodaß im ganzen die stattliche
Summe vou ruud 10000 Mark zusammengekommenist, welcher die städtischen Kollegien in wohl¬
wollender, hochherzigerTeilnahme an der Anstalt und dereu Fest laut Verfügung des hochlöblichen
Magistrats vom 27. Inni 2000 Mark hinzugefügt haben. Von dem Gründungs-Comite, dem als
Mitglieder die Herren Geheimer Obnjustizrat u. d. Decke», Sparkassen-Direktor Drape, Oberlehrer
Gurke, Professor Haefeler, Lehrer Hartman«, Geheimer Rat Hurtzig, Vürgervorsteher Rümann,
Professor Schmidtman», Bankier Eduard Spiegelberg und der Unterzeichnete angehörten, sind
Satzungen entworfen, denen der Magistrat zugestimmt hat, die aber bis jetzt uuch nicht i» Kraft
trete» konnte», weil die Königliche nnd ministerielle Genehmigung noch nicht ausgesprochenist. Es
darf aber hier fchon mitgeteilt werden, daß die Einkünfte der Stiftung für junge Lente, welche von
der Leibnizfchule abgegangen sind, zu ihrer weitere» wissenschaftlichen oder künstlerische» Ausbildung
bestimmt sein sollen, daß dabei aber auch Schüler während ihrer Schulzeit unterstützt werden dürfen.
Voraussetzung der Verleihung einer Unterstützung ist ein gutes Zeugnis über sittliches Verhalten,
Fleiß und Begabung, sowie Bedürftigkeit. Weun das Stiftungskapital auf 15000 Mark angewachsen
ist, werden sämtliche Einkünfte, bis dahin ^ derselben, alljährlich zn Ostern zu Unterstützungen
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verwandt. Der nächste Jahresbericht wird die Satzungen in ihren: vollen Wortlaut bringen können.
Sobald die Stiftung in Wirksamkeit getreten sein wird, darf gewiß ans manche frenndlicheGaben zur
Vermehrung des Kapitals gehofft werden.

Übrigens fei von dem Feste noch mitgeteilt, daß die musikalischen und dramatischen Auf¬
führungen, besonders auch die der französischen Scenen frenndlichst aufgenommen wurden und vielen
Beifall fanden, nnd daß bei dem Kommers znr Begrüßung die früheste Stimmuug vom Anfang bis
znm Ende obwaltete, wie bei dem Abendefsen nnd Balle des folgenden Tages, Daß auch die
jüngeren Schüler zu ihrem Rechte kamen, indem die Veranstaltung des dritten Tages, bei welcher die
Damen des Kollegiums sich großeu Dank verdienten, hauptsächlichihnen galt, wurde allseitig mit
Freude begrüßt,

Namens der Anstalt bittet der Unterzeichnete allen, welche zum Gelingen der Feier bei¬
getragen haben, vor allen denen, welche die Iubiläumsstiftung gemacht haben und für sie sonst thatig
gewesen sind, den herzlichsten Dank sagen zu dürfen.

Im Lehrerkollegium sind wahrend des Schuljahres 1899/1900 mehrere Veränderungen ein¬
getreten. Nachdem Herr Professor Beckmann schon längere Zeit wegen eines Nervenleidens beurlaubt
gewesen war, fcih er fich im Dezember 1898 genötigt, seinen Abschied zu erbitten. Zum l, April 1899
wurde seiu Gesuch gewährt; unter dem 15, März war ihm der Rote Adlerorden vierter Klasse
verliehen. Es ist sehr zn beklagen, daß der Herr Kollege im kräftigen Mannesalter aus Gesundheits¬
rücksichten auf eine fernere amtliche Thätigkeit zu verzichten hatte. Die Erinnerung an die Dienste,
welche er der Schule, besonders auch als Vertreter des Direktors während der längereu Beurlaubungen
des verstorbenen K, W. Meyer geleistet hat, wird fortleben.

Zu derselben Zeit schied aus dem Kollegium nach erfolgreicher Thätigkeit zum allgemeinen
Bedauern Herr Oberlehrer Thies, um an das Lyceum II Hierselbstzu übergehen. Zur Ausfüllung
der Lücken waren als Oberlehrer berufen Herr Nr, Othmcr^) und Herr Dr. Vorbei».") Doch
konnte letzterer erst am 1. Oktober eintreten, da ihm die Entlassung aus feiner Stellung in Pforta
erst zu diesem Datum bewilligt war. Als Ersatz trat der Kandidat des höheren Schulamts Herr
Kohlschütter, ^*) zugleich in Ableistung der zweiten Hälfte seines Probejahres, ein. Außer diesem
oairä. prod. war während des Sommerhalbjahres in gleicher EigenschaftHerr Hans Eh aus Hannover
der Anstalt überwiesen.

Infolge mehrerer längeren Behinderungen von Lehrern durch Krankheiten und der Einziehung
eines Lehrers zu einer militärischen Dienstleistung waren umfangreichereVertretungen erforderlich, zu
denen im ersten Vierteljahr der oanä. prod. des Lhcenms II, Herr I»r. Capelle von hier, heran¬
gezogen wurde.

Wegen Überfüllung der Ober-Sekunda wurde diese Klasse zu Michaelis in 22 Stunden
geteilt; deshalb blieb Herr Kohlschütter als wissenschaftlicher Hülfslehrer.

Aus dem Schuljahre 1899/l900 find folgende Begebenheiten zu verzeichnen:
25. April bis 1. August. Oberlehrer von Voigt wegen Krankheit beurlaubt.
25. Mai bis 5. Juni. Der Unterzeichneteznr Wiederherstellung seiner Gesundheit beurlaubt.

*) Di>. Karl Othmer, geb. am 16. Dezember 1866 zu Hannover, vorgebildet auf dem Realgymnasnim I,
mit Lehrbefähigung für Französisch und Englisch für alle, Religion und Deutsch für die mittleren und Latein für die
unteren Klaffen, vom 1. Oktober 1885 bis 1. April 1897 an der Realschule zu Elberfeld, dann am Realgymnasium des
Iohanneums zu Hamburg thatig.

**) Di-, Johannes Vorbein, geb. am 25. September 1862 zu Vlotho, vorgebildet auf dem Gymnasium
zu Rinteln, mit Lehrbefähigung für Religion, Hebrüifch, Deutsch, Philosophie, Propädeutik, Französisch und Englisch für
alle, Llllei» für mittlere Klassen, vom 1. April bis 30. September 1890 etatsmäßiger Hülfslehrer am Gymnasium zu
Linden, vom 1. April 1895 an als Hülfslehrer bezw. Oberlehrer an der Laudesschule zu Pforta thatig.

"*) Max Kohlschütter, geb. am 3. Juli 1873 zu Rathenow, vorgebildet auf dem Realgymnasium zu
Osnabrück, mit Lehrbefähigung für Franzöfifch und Englisch für alle, Deutfch und Erdkunde für mittlere, Latein für
untere Klassen, von Michaelis 1898 bis Ostern 1899 als <Nnä. xrod. am Realgymnasium zu Hildesheim.
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19. Juni bis l. Juli, Oberlehrer Dr. Bartels durch eine militärischeÜbnng dem Schuldienst entzogen.
24. Juni. Den Oberlehrern Dr. Krause und i>r. Weise wird der Professurtitel verliehen.
22. August. Zwei Extraneer bestehen die Prüfung auf Primareife.
28. August. Das Gedächtnis Goethes wird in den einzelnen Klassen begangen.
2. September. Sedanfeier, bei welcher der Oberprimaner Zühlke die Festrede halt.
4., 5., 16. August und 6. September. Wegen der Wärme von 11 Uhr an frei.
20. September. Die Professoren I)r. Krause und I>r. Weise erhalten den Rang der Räte vierter

Klasse.
Von den Herbstferien bis zum 1, November. Oberlehrer von Voigt zur Wiederherstellung seiner

Gesundheit beurlaubt
27 Januar. Bei dem Aktus am Gebnrtstage Sr. Majestät hält Oberlehrer l»r. Bartels die Festrede

über die ehemalige deutsche Flotte.
3. Februar. Im Auftrage des Herrn Ministers wohnt der Direktor des Goethegymnasiums in

Frankfurt a. M, Herr Geheimer Regierungsrat t)r. Reinhardt, dem Unterrichte einiger
Reformschulklaffen bei.

8. Februar. Schülerkonzert. Reinertrag 12 l Mark 25 Pf., die vorläufig auf der Sparkasse be¬
legt sind.

21. Februar, Reifeprüfung, bei welcher sämtliche in die Prüfung eingetretenen Oberprimaner
bestehen.

10. März, Entlassung der Abiturienten.

IV. Statistische Mitteilungen.
1. FrequenMelle für das Schuljahr 1899/1900.

^. Hnuptschule L. Vorschule

O.I N.I O.!l
4u,L

U.ll O.lll U. ll!' lV i V ! Vl
4u.Läu,e4u.8H».L4u.LKu.L Sa. 1 2 3 Sa.

2. Abgang bis zum Schluß des Schul¬
jahres 1899............

3. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1899
4. Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1899
5. Frequenz am Anfang des Schuljahres

1899/1900 ............
6. Zugang im Sommerhalbjahr 1899 . .
7. Abgang im Sommerhalbjahr 1899 , .
8. Zugang durch Versetzung zu Michaelis

1899 .'............
9. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis

1899.........

20
18

18

18

1
17

18,8

19

23
5

29

29

29
18,2

32

6
40

3

46

3

43

43
17,4

54

8
60

1

68

2

66

65
16,4

64

4
55

55

1

1

55

1
54

14,5

68

2
59

5

75
1

1

76

76
13,7

90

19
73

1

82

5

77

77
12,4

85

5
71
4

82

4

78

78
11,3

85

6
44
33

86
2
4

9

86

86
10,7

517

70
443

52

541
3

19

4

528

2
526

52

2
52

1

58

58

58
9,3

52

1
49

1

51

51

51
8,2

52

3

56

57

2

55

55
7,1

156

6
101
58

166

2

10. Frequenz am Anfang des Winterhalb-
jahres 1899/1900 / ....... ,

11. Zugang im Winterhalbjahr 1899/1900
12. Abgang im Winterhalbjahr 1899/1900
13. Frequenz am 1. Februar 1900. . . .
14. Durchschnittsalter am 1. Februar 1900

164

164
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2. Religious- und Heilnatsverhättniffe der Schiller.

^. Hcinptschulr ». Vorschule

E»g, Klltl,, Diss, Jude Eiuh, Au«w. Nu«!, Eug. Kall,. Diss, Jude Einh, U,i«n>, Aus!,

Zu Anfang des Schuljahres
1899/1900 l3 1 34

13 ^ 1 34
480 ^ 47
464 l 48

14
14

145
143

5
5

1«
16

164
162

2 —
Am 1. Februar 1899..... 478 2 —

3. Übersichtüber die Abiturienten.

Datum und Ort
Kon¬

fession

Stand und Wohnort
Dauer des

Aufenthalts
Nr. Name der

Geburt
des

Vaters

»!>! der
Schule
über»
Haupt

in
Prima

Gewählter Beruf

Iulne Jahre

1 ! Drape, Erich 4. Januar 1880,
Hannover

eu.°
luth.

Spaikllssen-Niiektor
Hannover

7 2 Bau-Ingenieur.

2 ! Heins. Hans 28. Juli 1881,
Hannover

" Eisenbahnsekretär
Hannover

12 2 desgl.

3 Henke, Wilhelm 11. April 1882,
Brünninghausen

" Fabrikant
Hameln

3 2 Bergfach.

4 Kavpe, Ernst 24. August 1880,
Alfeld

" Fabrikant
Alfeld a, d. L.

5 2 Maschinenfach.

5^ Ljunggren, Axel 5. Januar 1882,
Tidaholm (Schweden!

" Maschinenmeister
Hannover

12 2 Architekt.

6 Monte m eyer, Paul 11. Juli 1881,
Hannover

" Kaufmann
Hannover

6"/< 2 Mathematik u. Na»
turwisfenfchaften.

7, Oppermann, Karl 4. Januar 1881,
Hannover

" Landmesser
Hannover

13 2 Bau» Ingenieur.

8 z Rheinfels, Kurt 20. September 1880,
Münster i. W.

" -j- Rechnungsrat
Hannover

6 2 Chemie,

9 Rüßler, Emil 11. August 1882,
Steinhude

„ Nilluereibesitzer
Steinhude

<Schllumburg«Lippe)

5 2 desgl.

10 Steinvorth, Rudolf 10. August 1881,
Löwenberg

Realschul-Direttor
Löwenberg

(Kr. Löwenberg,
Schlesien)

3 2 Neuere Sprachen.

11 Shrup, Friedrich 9. Oktober 1881,
Lüchow

" f Postsekretär
Hannover

12 2 Elektrotechnik.

12 ^ Tegtmeyer, Ernst 10. November 1881,
Hannover

„ Kaufmann
Hannover

12 2 Bau-Ingenieur.

13 Waldmann, Alfred 29. Juli 1880,
Münden

resorm. Hlluptsteuerllmts«
Assistent

Hannover

11'/4 2 Naturwissenschaften
u. Philosophie.

14 Weitzner, Emil 28, Juni 1880,
Münster i. W.

ev.-
luth.

Postsetretär
Hannover

9 2 Chemie.

15 Wiedemann, Heinrich 29. November 1881,
Buxtehude

" Rendant a, D.
Hannover

11 2 Studium der
Rechte.

16 Wörpel, Heinrich 30. September 1879,
Hannover

" Architekt
Hannover

2'/2 2 Chemie.

17 Iühlte, Otlo
!

29. Juli 1882,
Hannover

Postsekretär
Hannover

12 2 Neuere Sprachen,
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V. Bibliotheken, Sammlungen voll Lehrmitteln.

^. Lehrerhandbibliothek,
verwaltet vom Professor Schmidtmann.

1. Geschenkt.
3.. Vom Königlichen Provinzial-Schulkollegium:

Jahrbuch für Volks- und Iugendfpiele, Jahr«. VIII, 1899.
d. Von Herrn Geheimen RegierungsratDr. Hackermann:

Laas, Ter deutsche Aufsatz, — Schröder, Die Verfassungder höheren Schulen — Verhandlungender
2. Direttorenversammlungder Provinz Hannover, 1879.
« Von Herrn Oberlehrer Bertram:

24 Bilder zum Altertum.
cl. Von Herrn Oberlehrervon Voigt:

Krüger, Griechische Sprachlehre.
e. Von Verlagshandlungen:

Niemüller u. Netter, Arithm. Unterrichtsbuch. — Ule, Lehrbuch der Erdkunde, 2. Teil. — Steinuorth,
Die Wald» und Partflora der Eilenriede,— Roß mann u. Schmidt, Franz. Lehrbuch. — v. Kleist, Übungsbuch
zum Übersetzen. — Kägi, Griech. Übungsbuch,Teil 1 und 2, — Reinhard u. Römer, Griech, Forme,,- und
Satzlehre, — Ulbrich, Französ, Elementaibuch, Schulgrammatit, Übungsbuch, Vorstufe zum Elementarbuch, — Fischer,
Übungsstücke zu Kuhns französ. Grammatik.

2. Angekauft.
Wildern, ann, Jahrbuch der Naturwissenschaften, 1898/99. — Centralblatt für die gefamte Unterrichts-

veiwallung, 1898 und 1899. — Treitschte, Politit, — Müller-Brauel, Hannov, Dichterbuch. - Mushacke,
StatistischesJahrbuch, XVI. — Gürlich, Französ. Vokabularien. — Berthold, Spemanns Deutsches Reichsbuch, —
Evere, Deutsche Lprach- und Litteraturgeschichte, — Bartels, Die deutsche Dichtung der Gegenwart. — Lamprecht,
Deutsche Geschichte, - Burckhardt, Griech. Kulturgeschichte. — Brandes, Hauptströmungender Litteratur des
19. Iahrhunderls. — Hädicke, Vc,«ai>ul^ii'e! 1i^u^ai8. — Münch, Neue pädagogische Beiträge. — Münch, An¬
merkungenzum Text des Lebens. — Grimm, DeutschesWörterbuch,Bd. 9. — Beier, Die höheren Schulen in
Preußen und ihre Lehrer. — Dahn, Lehrbuchfür den Geschichtsunterricht, Abt. IV. — Alten bürg, Die Kunst der
psychologischenBeobachtung. — Kausch, Namenkundeder Länder und Städte Deutschlands.— Haustein, Vorträge
über Ibsens Dramen, — Muret-Sanders, Engl, Wörterbuch,Deutsch-Englisch, ^^. — Atlas der Alpenflora.—
Kolbe, Einführung in die Elettricitätslehre.— Kohl, Griechischer Unterricht.— Schulze, das römische Forum. —
Ziegler, Pompeji. — Brandt, Von Athen zum Tempcthal. — Klee mann, 1 Tag im alten Athen. — Menge,
Tioja und die Troas. — Urban, Forschungenund Märchen aus griechischer Zeit. — Bohatta, Erziehung und
Unterricht bei den Griechen. — Lindner, Die deutsche Hansa. — Mushacke, Statistisches Jahrbuch, XX. —
Malter, Englisch nach dem Frankfurter Reformplan.— Rethwifch, Jahresberichteüber das höhere Schulwesen, 1898.
^ Seidel, Hoheuzollerujahrbuch. — Brettfchneider, Hülfsbuch für den Unterricht in der Gefchichte,I, — Meyer,
Die deutsche Litteratur des 19. Jahrhunderts. — Pape, Wörterbuch der gricchifchen Sprache, 4 Bde. — Kühner,
AusführlicheGrammatik der lateinischen Sprache, — May, Beiträge zur Stammkundeder deutschen Sprache,

L. Schülerbiblioihek.
I, Für die unteren Klassen, verwaltet vom Oberlehrer I)r, Nieliuhr,

1. Geschenkt.
Ianensch Via: Leistner, Oceola. - Rischmüller VI»,: Holm, 1001 Nacht, - Nathan V»:

Derboeck, Prinz HeinrichsWeltumsegelung. - Wohlenberg V»: 1001 Nacht.

2. Angekauft.
Der gute Kamerad XIII. — Jugend-Gartenlaube XV. - Jugend-Gartenlaube XVI. — Roth, Um des

Reiches Krone, — Peoerzani-Weber, Kleine Knaben — Große Helden. — Neuman», Auf der Flucht vor den
3*
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Chinesen. — Kurbel, Der Lotse des Gefion. — Marryat, Jakob Ehrlich, — Hörn, Strandläufer. — Marryat,
Peier Simpel, — Schmidt, Das Kind der Hallig, — Stevenson, Die Schutzinsel, — Marryat, Seekadet Jack
Freimut, — Wultke^Biller, Lina Vodmer. — Schalk, Die großen Heldensagen.— Hoff mann, Haydns
Jugendjahre. — Der Mensch denkt und Gott lenkt. — Den Gerechten. — Kindesliebe, — Wer Böses thut, — Ein armer
Knabe. — Unrecht Gut. — Eooper, Lederstrumpf.

2. Für die Unter-Tertien, verwaltet vom Oberlehrer Bertram,

l. Geschenkt.
Robert Arnold, Am heiligen Nil. — K. Smaljan (U. IIIa)i Egmont Fehleifen, Wonnadonga.—

Hack Relly, Die weihe Rose.
2. Angekauft.

G. Nieritz, Ein Weihnachtsbaum.- G. Nieritz, Wilhelm Tell. — Das Buch der Jugend, Bd. II, IV,
VI, VII. — G. Bartsch, Herr Walther von der Vogelweide. — Thom. Hughes, Tom Browns Schuljahre. —
Bahmann u. Stephan, Aus unserer Vater Tagen. — Nietzsch, Stürmische Zeiten. — Di-. A. Niecke, Herzog
Alexander und sein Hof. — Anton Ohorn, Lützows wilde Jagd, — O. Haucke, Die Goidhöhle der Sonora. —
G. Nieritz, Der Galeerensklave. — G. Nieritz, Bruderliebe. - Ioh. Pederzani-Weber, Kynstndt. — I. H.
O. Kern, Freuden und Leiden auf offener See. — Th. Dielitz, Streif« und Iagdzüge.

!

3. Für die Ober-Tertien und Unter-Sekunden, verwaltet vom Oberlehrer von Voigt.

1. Geschenkt. Nichts.

2. Angekauft. Nichts.

4. Für die obersten Klassen, verwaltet vom Professor Ha eseler.

Angekauft.
Gotthelf, Uli. — Wllllace. Ben Hur. — Bulthaupt, Dramaturgie, Bd. 3. — Werner, Das Buch

von der deutschen Flotte, — Storm, Gesamtausgabe.— Dahn, Ein Kampf um Ron,. — Verne, Von der Erde
zum Mond; Um den Mond. — Rofegger, Das ewige Licht; Der Gottesacker. — Naabe, Horacker. — Aingg,
Die Völkerwanderung. — Meyer, Das Amulett; Iürg Ienatsch; Die Hochzeit des Mönches. — Anzengruber,
Der Pfarrer von Kirchfeld. -^ Ludwig, Der Crbförster; Die Mattabäer; Die Heiterethei;Zwischen Himmel und Erde.
— Kipling, Schlichte Geschichtenaus Indien. — Hirschberg, Neunzehn Monate KommandantS. M. S. Schwalbe.
— Willamowitz-Moellendorff, Griechische Tragödien. — Greiff, Gesamtausgabe,— Ecker lein, Heinrich
v. Treitschke. — Das deutsche Kaiserpaar im heiligen Lande.

0. Lehrmittel.
1. Für den erdkundlichen Unterricht, verwaltet vom Professur Müller.

Angekauft.
Karten: Deutschlandvon Kuhnert. — Deutschlandvon Harms. — Österreich-Ungarn von Gaebler. —

Imperium Noinünuin von Kampen.— Alpen von Haardt. — Palästina von Cüppers. — Erdkarte von Lanz.
Bilder: Rosengartenvon Geistbeck-Engleder. — Castra Nomana von Ourlitt. - Kairo von Lehmann. —

ChinesischeStadt von Lehmann,

2. Für den chemischen u. naturbeschreibenden Unterricht, verwaltet vom Professor Nr. Krause.

1. Geschenkt.
Oberförster L Grütter, Flörsbach b. Bieber: Mineralien. — Weise, U. 11^: Mineralien — Herm.

Meyer, IV ^i Albatrosschädel. — Alfr. Rindfleisch, VL: Hamster.

2. Angekauft.
Modell zur Veranschaulichung der Atmung; Modell des Giftschlangen>Kopfes. - Die für den chemischen

Unterricht erforderlichen Chemikalien, Gläser :c.
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3. Für den m «thematischen und physikalischen Unterricht, verwaltet vom Professor Haeseler.
Hoffmanns Apparat Zum Nachweis des Faradeyschen Gesetzes; 2 Papier-lektroskope; 1 biegsames Drahtnetz;

1 Seifenblascnapparat; 1 Kegcllundultori 1 AluminiumeleNrometcr; 4 vernickelte Hohlkugeln; 1 Paar Luftkondensetor-
platten; 2 Glimmerplatten; 1 Kapazitatsmesser; 1 Paar Induktionsspiralcn.

4, Für den Zeichenunterricht, verwaltet vom Zeichenlehrer Blohm.
Drei alte Iinngefaße von Rieche, Hannover, — Vier alte Metallgefäße von Aping, Hannover, - Einige Gllls-

gefaße von Reese, Hannover,

VI. Verzeichnis der Schulbücher des Schuljahres 1900j1901.
^ Religion.

Die Vibel.........................wird
Hofmann, Schulbibel, 2 Teile................. „
Crck, Spruchbuch ...................... „
Neues Hannoversches Kirchengesangbuch....... ..... „
Biblische Geschichten,herausgegeb. vom Hannoverschen Lehrelverein. „
Nvllck, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht, Aus¬

gabe V ........................,

gebraucht in Ild— I 1,40 Mk.
,, iv-m 3,50 „
„ V— Ild 0,45 „
.. VI-I 1,75 .. ) gebunden
„ vi-v 1,- „

Ild— I»

Kohts, Meyer, Schuster, Deutfches Lesebuch
«. Deutsch.

Schwartz, Leitfaden für den deutschen Unterricht .........
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. . .
Homers Odyssee und Ilias, übersetzt von Voß, Ausg. Hendel, Halle
Lessing, Laokoon .......................
Goethe, Gedichte und Dramen 2. 20 Pf. geh..........,
Schiller, Gedichte und Dramen 3, 20 Pf. geh...........
Goethe, Egmont und Oötz ..................
Schiller, Wallenstein .....................
Goethe, Hermann und Dorothea...............,.
Schiller, Jungfrau von Orleans, Maria Stuart und Tell.....
Nibelungenlied, Ausgabe Spemann ...............
Sophokles, Antigone, König Oedipns, Oedipus auf Kolonos, üoers.v.Bllder

t). Lateinisch.
<üi«sro, äs im^>, Vidi <3ntd»n», Ausg. V...........
Wulff, Lat. Lesebuch nebst Worttunde.............

Übungsbuch zum Übersetzen ins Lateinische ........
Perthes-Gillhausen, Lat. Formenlehre. Ausg. 2........
Reinhardt, Lat. Satzlehre...................
Ostermann-Müller, Übungsbuch für Tertia und Untersekunda, 4. Teil
0»e8»r, Vßllum 0»11iouni sä. Nleugsl.............
Vbeling, Wörterbuch dazu ..................
Quid, Metamorphosen, eä. l^iLkolLLdei-si-,Text 1? uud Kommentar
Oiosro, in <I»t,i1in»rQ (Ed. Teubner), Schultext.........
Qviäi>i8, Metamorphosen (Ed. Siebelis), Teil I .........>

II
8«.1Iu8tinz, dslluill lu^urtdilluill, Schultext (Ed. Teubner) , ,
VßrgiliuL ^82613 II. I—IV (Cd. Teubner).........
Irving 11. I und XXI (Ed. Teubner)...........

Als Wörterbuch wird empfohlen für das Lateinische:
Georges (Latein.-Deutsch und Deutsch-Latein.), je 5,50 Ml.

VI 2,- „ gebunden.
V 2- ,
IV 2,25 , „
Illd 2,50 , „
HI» 2,10 , „
V—I 0,80 , kartonniert.
VI-I 0,15 ,
II»R.G. Kl— , gebunden.
Id 0,20 , kartonniert
I», Id 0,90 , gebunden.
I», Id 0,60 , „
IIa » 0,20 , geheftet.
Ha 0,40 , „
Ild 0,20 , „
HI»,—Ild 2,0,20
II», 1— , gebunden.
Id » 0,60 , geheftet.

II» 0,80 , gebunden.
Illd-IId 3-
Illd 1,40 , „ ,
IHd-IId 0,80 „
HI»—Ild 2,40
m»—Ild 2 —
Hl»—Ild 1,25 , „
III» 1,30 , „

III», Ild, II» 2,75 , „
Ild 0,55

°° >^I . ,i.1Vd.gb
, j 3.50 Ml.

Ild G.u.Id 0,80 , gebunden.
Id-I» 1.15
I» je 0,85 >,



28

I» Griechisch.

A. Kaegi, Kurzgefaßte griechischeSchulgrammatit ........wird gebraucht in Ild G.
Herwig, Lese- und Übungsbuch für den griechischen Anfangsunterricht,

3. Auf!..........................
„ Vokabularium dazu, 3, Auf!.............. „

D. Französisch.
Banner, französisches Lefe- und Übungsbuch, 1. Teil, 2. Aufl......

2. Teil, „ . . , .,
Deutscher Übersetzungsstoff,2. Aufl ........... „
Französische Sprachlehre, 2, Aufl ..............

Zlulisrs, 1,s Nlizgutdi-nps lVelhagen s^ Klasing!, Ausg. 2 , . . . „
^liZ^ist), l)88gi 8ui- Ig, torinlltion territoi^igls st pnliticius äs I»,

?rgnes <Renger>................... „
1<g ?rgncs, ^.lltdolo^is ^«o^rg^dic^us (Renger)........
Gropp A Hausknecht, Auswahl franzdüscber Gedichte (Renger), , ,
Ngsins, Li-itgimisu8 lVelhagen K Klasing), Ausg. 2...... „
Zguäsgu, Mgäsinui8Ll1s äs I» 8si^lisre (Velhagen K, Klasing) , , „
V. Vuru^, Ns^us äs 1<sui8 XI^^. (Rcnger).......... „
lüoiitsur« LnutsmpniÄinL (Gärtner).............. „
8si'ids, 1,y vsrre ä'sgu <Renger)............... „
?gri8 st 8SL snvii-nnz >Renger> ............... . „
lülioix äs uonvslls« iiwäsrnsz, Ausg. 2 (Velhageu si. Klasing). . „
2c,i88oi>llÄ8, Uns tginills psuägut Ig Fnsi'rs 1870—71 (Gärtner). „
Li'unu, 1,s tour äs Ig Planes <Freytag)............ „
dllI1?uä, Hi8t.oii-s äs 8iilädgä Is mgi-iu (Velh. K, Klas.), Aneg. L „

I'. Englisch.
8KgIiS8psgrs, ,1uliu8 <ügs8gr lVelhagen K Klasing)....... „
Ngcgulg^, ünßlaiiä dstors tds As8toi-gtioii (Renger).....>
Ilnnäon gnä it.8 Lnvii'Nll8 >Nengcr!.............. „
8dgIiS8z>sgi's, "lds Nsi-oligut oi Vsinos lVelhagcn öD Klasing) . . „
Nlgogulg^, His VuKs ok M>nm,,utd lVelhagcn <^ Klasing). ...
Irving, ^.insi-iogn ^Igls8 (Renger!................
Ngindls8 tdrou^d 1,onäon (Renger)..............
1,nnsstsIIow, Nvgn^slins (Belhagen si, Klasing), Ausg. L . . . . „
Dubislav K Noek, Elementarbuch der Englischen Sprache, Ausg. H „

„ „ „ Lese> und Übungsbuch (Gaertner, Verlin) ... „
Gesenius ° Regel, Englische Sprachlehre ..............,

2,-

». Geschichte.
Jäger, Hülfsbuch für die alte Geschichte , , .
Vckcrtz, Hülfsbuch für die deutsche Geschichte,
Herbst, Historisches Hülfsbuch für die oberen

Realfchulcn, Teil 1..........
lassen, Ausgabe für

H. Geographie.
Kirchhofs, Schulgeugraphie ...........-......
Seydlitz'sche Geographie Ausgabe v Heft 1 ...........

„2..........
„3.......
„4........
„5........

Debes, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsstufen.....
„ „ oberen Unierrichtsstufen......

!^

.. Ild O. 1,70 „
.. Hd G. 1.90 " "

« VI l . V 1,60 M. gebunden.
„ Vu. IV 1,60 ,,
„VI-IldR.G.1,50 „
„ iv- -Ild 1,20 „

,, » 1^ 0 90 « »

,. I», 1,30 „ „
,, III 2 — ,,
„ llg- -Ig 2,— „
„ IK 0.7b
» IK 0.75 „
» Id 1,80 „ „
„ Hg. 1,40 „ „

„ „ Hg 110 „ „
,, Ilg- -Ig 1,80 „ „
« Hd 1- „
., lila. 1,60 „ .,
., lud 1,40 „ „
„ IV 0,60 " "

„ III 0,90
,, III 1.40 „ „
„ Ig 2,50 „ „
,. Id 0,75 „ „
,. IK 0,90 „
„ llg 0,80 „ „
„ Hg l,40 „ „
,, Ull 0 90
., Hd R. G. 2,00 „

„ „ 2,00 „ „
„ H»." -Ig 3,50 " >'

.. IV 1.40
„ IHK -Ild 2,10

! 2,20
1.80

"

" Illl I „ ,,
s1,20 " "

„ I 2,50
„ V 0,50 „ kartoniert.
„ IV 0,50 ., «
„ IHK , Ild 1,50 « gebunden.

., Ild- -IIa 0,85 kartoniert.
,. VI- -IV 1.75 „
,. Hld -I 5,80 „
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I. Mathematik und Rechnen.

Spieler, Lehrbuch der ebenen Geometrie ............ wird gebraucht in IV—I 3,- Mk. gebunden.
Bardey, Methodisch geordnete Aufgabensammlung........ „ .. „ im, - 1 3,20 „
Helmes, Elementar-MllthematitTeil HI: Ebene Trigonometrie , . j 1^7 ^ >2,?U „

,, IV 1 Stereometrie ......j" " ,, ^2 m 1 ^,90,,
Gandtner, Elementeder analytische» Geometrie ......... „ „ „ I^ 1,60 „
Schlömilch, Fünfstellige logarithmisch^trigonometrische Tafeln , , , „ „ „ Hd-I 1,30 „ „
Harms und Kallius, Rechenbuch .................. „ „ VI- IV 2,75 „

It. Naturbeschielbuna,,Physil und Chemie.
Vogel, Müllenhoff und Kienitz«Geiloff, Leitfaden für den Unterricht

in der Botanik und Zoologie. Heft I Botanik wird gebraucht in V u. VII, 1,50 Mk. kartoniert.
„ H ...... „ III«. 1,40 ..
„III ,. „ « .. III^ 1- „
„ I Zoologie ,, ., ,. V u. IV 1,20 „
„ II ,, „ .. .. lila u. IHK 1.20 „
„III ., ., ., „ III^ 1,20 „

Iochmllnn, Grundriß der Nzperimentalphysit.......... „ ., „ Hd— I 5,30 „ gebunden.
Fliedner, Aufgaben aus der Physik nebst Anhang ........ „ ,, „ Ha-I 3,— „ „
Fischer und Krause, Leitfadender Chemie und Mineralogie ...... ,, „ ÜÄ-I 3,40 „

Vorschule.
Neues Hannoversches Kirchengesangbuch........... wird gebraucht in Vortlasse
Biblische Geschichten,herausgegeben vom Hann. Lehrerverein . „ „
Schreiblesefibcl, herausgegeben vom Hannoverschen Lehrerverein.
Übungsbuch in der deutschenSprache, herausgegeben vom

Hannoverschen Lehrerverein, Heft 1 ...... „ „
„2..........

Kohts, Meyer, Schuster, Lesebuch, Teil 1 ............
„2.......... „

Krancke, Ausgabe ö Exempelbuch, Heft 3 ...........,
...... „2..............

2 u. 1 l,75 Mk. gebu
2 u. 1 1,-^ ,,
3 0,40 „

2 0,20 „
1 0,50 „
3—2 1.30 „
1 1,30 „
1 0,50 „
2 0,50 „
3 0,40 ..

Die Schulbüchersind in den neuesten Auflagen anzuschaffen,
in der Schule nicht gebraucht werden.

Unsaubere und überschriebene Exemplaredürfen
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VII. Mitteilungen an die Eltern.
Die Ferien liegen im Schuljahr 1900/1901 folgendermaßen:

1) Osterferien: Schluß des Unterrichts: Sonnabend, 7, April; Wiederbeginn: Dienstag, 24. April.
2) Pfingstferien: „ „ „ Sonnabend, 2. Juni; „ Donnerstag, 7. Juni.
3) Sommerferien: „ „ „ Sonnabend, 30. Juni; ., Dienstag, 31. Juli.
4) Herbstferien: „ „ „ Sonnabend, 29. September; „ Dienstag, 16.Oktober.
5)) Weihnachten: „ „ „ Sonnabend, 22. Dezember; „ Dienstag, 8. Januar.

An allen höheren Knabenschulen der Stadt haben sich die Gesuche um Urlaub vor den
Sommerferien in einer Weise gemehrt, daß daraus dem Unterricht ernste Störungen erwachsensind.
Die Direktoren werden deshalb künftig derartigen "Urlaub nur auf Grund eines ausreichendenärzt¬
lichen Zeugnisses erteilen.

Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag, den 24. April, morgens 7 Uhr, mit einer
Andacht. Die Aufnahme bezw. Prüfung der für die Sexta angemeldetenSchüler wird am Sonnabend,
den 21. April, morgens 9 Uhr, vorgenommen. Die Aufnahme bezw. Prüfung aller übrigen an¬
gemeldetenSchüler findet am Montag, den 23. April, morgens 9 Uhr, statt. In den Vorklassenist
kein Platz mehr vorhanden.

Hannover, 1. April 1900.

amdolzr.
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VII. Mitteilunu
Die Ferien liegen im Schuljahr 1900/15

1) Osterferien: Schluß des Unterrichts: Sonn
2) Pfingstferien: „ „ „ Sonn
3) Sommerferien: „ „ „ Sonnab
4) Herbstferien: „ „ ,. Sounab
5) Weihnachten: „ „ „ Sonnc»

An allen höheren Knabenschulen der S
Sommerferien in einer Weife gemehrt, daß dara
Die Direktoren werden deshalb künftig derartigen
liehen Zeugniffes erteilen.

Das neue Schuljahr beginnt am Diem
Andacht. Die Aufnahme bezw. Prüfung der für di
den 21, April, morgens 9 Uhr, vorgenommen,
gemeldetenSchüler findet am Montag, den 23, A
kein Platz mehr vorhanden,

Hannover, 1, April 1900,

24. April,
ß, ?. Juni.
31. Juli,
6, Oktober.
8. Januar,
b vor den
ichseu sind,
mdeu ärzt-

mit einer
ßonnabend,
brigen cm-
!)rklassen ist
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